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1885 .

Seine Majestät der Deutsche Kaiser König von Preußen
haben an Seine Königliche Hoheit den Großherzog unter 'm
16 . September d . I . ein Allerhöchstes Handschreiben ge¬
richtet , welches sammt der demselben abschriftlich beige¬
fügten Allerhöchsten KabinetS -Ordre an den General -Adju¬
tanten , General der Infanterie von Obernitz , Kommaudi -
renden General des 14 . Armee - CorpS , vom nämlichen Tage
-auf Höchsten Befehl zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Durchlauchtigster Fürst , freundlich vielgeliebter
Vetter , Bruder und Schwiegersohn !

Bei der Beendigung der diesjährigen großen Herbst¬
ribungen gereicht es Mir zur lebhaften Befriedigung ,
Euer Königlichen Hoheit durch Uebersendung anliegender
Abschrift Meiner Ordre an den Kommandirenden
General Kenntniß von Meiner ganz besonderen Zu¬
friedenheit mit den Leistungen aller Truppentheile des
14 . Armee -CorpS zu geben . — Ich wünsche Euer
Königlichen Hoheit herzlich und aufrichtig Glück zu
folchem vortrefflichen Zustande Ihrer Truppen , indem
Mir sehr wohl bekannt ist, wie Höchstdieselben Meine
Auffassung über den großen Werth des erlangten Re¬
sultates und über dessen hohe Bedeutung für die Ruhe
und die Sicherheit des Deutschen Vaterlandes zu theilen
geneigt sind. — Ich scheide mit dem warmen Wunsche
von dem Armee - Corps , daß dieser vortreffliche Zustand
für alle Zeiten erhalten werden möge, und Ich scheide
aus Euer Königlichen Hoheit Lande auch dieses Mal
— wie immer — mit dem Gefühl des wärmsten
Dankes und der herzlichsten Befriedigung für die Mir
von Euer Königlichen Hoheit und von dem ganzen
Lande gewordene überaus freundliche Aufnahme und
für die Mir auf jede Weise bethätigten Gesinnungen .
— Ich verbleibe mit herzlicher Liebe und unveränder¬
licher aufrichtiger Freundschaft

Euer Königlichen Hoheit freundwilliger Vetter ,
Bruder und Schwiegervater

(gez .) Wilhelm .
Karlsruhe , den 16 . September 1885 .

Än des Großherzogs von Baden
Königliche Hoheit .

Ich habe — wie dies bereits in der ganz vorzüg¬
lichen großen Parade hervortrat — das 14 . Armee -
Corps in allen seinen Truppentheilen in einem ganz
besonders guten Ausbildungs - Zustande gefunden , so
daß Ich bei der heutigen Beendigung der diesjährigen
großen Herbstübungen zu Meiner lebhaften Freude
durchaus Veranlassung habe , Meine vollste und un-
bedingteste Zufriedenheit auszusprechen . — Ich weiß ,
welcher Fleiß und welche unablässige Thätigkeit zur
Erreichung solcher Resultate erforderlich ist, und ist es
daher in der Thal eine lebhafte Anerkennung und ein
warmer Dank , den Ich Sie ersuche den sämmtlichen
Generalen , RegimentS -Kommandeuren und Osfizieren
des Armee -Corps unter Bekanntmachung der anbei
erfolgenden Gnadenbeweise und Beförderungen in
Meinem Namen auszuspreche » , wie Ich auch den
Mannschaften gern Meine volle Zufriedenheit mit der
bethätigten Ausdauer und der Mir überall sichtbar
gewordenen Ordnung zu erkennen gebe. — Ganz be-
fonders aber danke Ich Ihnen , denn Ich bin Mir des
großen Verdienstes wohl bewußt , welches Sie persön¬
lich an dem erlangten vorzüglichen Resultate haben .
Sie haben dem Vertrauen , mit welchem Ich Ihnen
das Kommando dieses Armee - CorpS übertrug , in aus¬
gezeichneter Weise entsprochen und wünsche Ich Ihnen
durch die Verleihung Meines anbei erfolgenden hohen
Ordens vom Schwarzen Adler zu bethätigen , daß Ich
Sie mit Ihrer ganzen Vergangenheit und mit den
Mir hier vor die Augen getretenen Leistungen zu de«
um die Armee und um das Vaterland besonders ver¬
dienten Männern zähle .

Karlsruhe , den 16 . September 1885 .
(gez .) Wilhelm .

An Meinen General -Adjutanten , General der Infanterie
von Obernitz , Kommandirenden General des 14 . Armee -
Corps .

Wicht- Amtlicher Weil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 16 . September .
ES kann zwar keinem Zweifel unterliegen , daß die auf¬

geregten Szenen , deren Schauplatz Spauieu vor kurzem
gewesen , allmählich ihr Ende erreicht haben und daß im
spanischen Volke eine ruhigere Erörterung der mit der
Frage der Karolinen -Jnseln zusammenhängenden Angelegen¬
heiten Platz greift . Er ist aber auch nicht zu verkennen ,
daß diese verhältnißmäßige Beruhigung ihre bedenkliche
Seite hat , indem dieselbe sichtlich auf der ziemlich allge¬
mein verbreiteten Einbildung beruht , Deutschlands Ent¬
gegenkommen bedeute so viel wie einen völligen Verzicht
auf das von ihm behauptete Recht . In dieser Einbildung
befangen weist die öffentliche Meinung in Spanien auch
heute noch die Entscheidung durch einen Schiedsrichter oder
durch eine europäische Konferenz , kurz , jede Erledigung ,
welche nicht die Unanfechtbarkeit der spanischen Ansprüche
zur Voraussetzung hat , einfach von der Hand . Die spa¬
nische Nation sollte sich aber — äußert heute die „Köln .
Ztg .

" — klar machen , daß bei der Besitzergreifung der
Karolinen -Jnseln von Seiten Deutschlands eine Verletzung
der Rechte Spaniens auch nicht im entferntesten beabsich¬
tigt war , sondern daß eS sich nur um den Schutz der
eigensten Interessen handelt . Von spanischer Seite
wird der Vorschlag eines Schiedsgerichts rundweg beson¬
ders deshalb abgewiesen , weil Spanien dabei nichts ge¬
winnen , wohl aber verlieren könne ; ein solcher Standpunkt
ist indessen durchaus unberechtigt und gerade das Umge¬
kehrte den Thatsachen entsprechend . Wie Ortskundige ver¬
sichern und wie das Beispiel der Mariannen -Jnseln aufs
schlagendste beweist, würde der Handel auf den Karolinen
unter der spanischen Herrschaft zu völliger Bedeutungs¬
losigkeit herabsinken ; wenn daher überhaupt von einem
Opfer die Rede sein kann , so würde Deutschland gezwungen
sein , dasselbe zu bringen , falls der Schiedsrichter seine
Ansprüche nicht anerkennen sollte , nicht aber Spanien ,
welches bisher noch nicht den geringsten Vortheil aus dem
angeblichen Besitz dieser Inseln gezogen hat . Wäre aber
Deutschland trotzdem bereu , nöthigenfalls dieses Opfer zu
bringen , so ist es das gelindeste , war man von Spanien
verlangen kann, daß es diese Opfer Willigkeit anerkennt und
nicht in einem kindischen Trotz beharrt , der anfangs das
Erstaunen , nachgerade aber den Unwillen der gesammten
übrigen Welt auf sich gezogen hat .

In einem ersten Artikel über daS Thema „Der Sozialismus
und die Parteien " führt die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " aus , daß die Sozialdemokratie und die politische
Demokratie beide in dem Prinzip der VolkSsouveränetät wur¬
zeln , daß sie sich aber bei der Frage : „ Gleichheit "

, welche von
der Sozialdemokratie als Genuß - , als Mageufrage aufgefaßt
wird , während die bürgerliche Demokratie vor allem die Herr -
schaftsfrage vor Augen hat und ihr mittelst der „ Freiheit " beizu -
kommen sucht , spalten . Die bürgerliche Demokratie begreife sehr
wohl die Gefahr , welche ihr auZ dieser Scheidung erwachsen
muß , aber sie dürfe sich nicht dazu bekennen , weil sie selber nichts
bedeutet , wenn sie sich nicht auf die Masten , auf den „ Demos "

stütze« kann . „Daher hat sich, " schließt ihre Betrachtung , „zwi¬
schen den bürgerlichen Demokraten und den Sozialdemokraten ,
trotz der wechselseitige » Antipathie , eine Bereitwilligkeit zu wech¬
selseitiger Hilfsleistung entwickelt , welche in konkreten Fällen deut¬
lich hervorlritt . Die Sozialdemokratie denkt zwar nicht daran ,
der Bolkspartei oder den „ Freisinnigen " Parlamentsplätze zu
bewahren oder zu erobern , wenn sie solche für sich zu gewinnen
Aussicht hat ; aber sie leistet ihnen Beistand gegen die anderen
Parteien , um der Freiheit willen ! Beide Parteien berufen
sich in solchem Falle auf ihre Pflicht : Front gegen die Reaktion
zu machen . Die Sozialdemokratie aber erwartet , daß die „Frei¬
sinnigen " unter der Berufung ans daS „ gleiche Recht für Alle "

gegen die Fortdauer des Sozialistengesetzes
stimmen werden . DaS Berhältniß der Sozialdemokratie zu der
bürgerlichen Demokratie iu den verschiedenen Schattirungrn hat
sich daher in der eigeothümlichen Weise gestaltet , daß sie sich zu¬
gleich abstoßen uud suchen . Die bürgerliche Demokratie weist
mit aller Entschiedenheit die soziale Frage zurück , durch welche
sie ihre Freiheit , die Ausbeutung des wirthschaftlich Schwachen
durch den Starken bedroht sieht , aber sie kann nicht umhin , die
Sozialdemokratie zu unterstützen » welche den sozialen Gedanken
» or im Interesse einer einzigen Gesellschaftsklasse verwerthen will . "

Die „ Post " entnimmt dem Berichte eines nach Südamerika
auSgewaoderteu Deutschen einen Passus , der die Nothwendiakeit
bezeugt , etwas mehr als den nordamerikanischen , jetzt de » süd -
amerikanische « Dampferlinie « einige Pflege und Aufmerk¬
samkeit im Interesse der Auswanderer aogedeiheu zu lassen .

„So ist eS, " heißt eS da, „jedenfalls eine recht mißliche Sache ,
Wenn deutsche Auswanderer von Lissabon auS ihre Lagerräume
mit vielfach der Hefe deS Volkes angehörigen Portugiesen theilen
müssen oder Deutsche und Italiener durcheinander gewürfelt « er¬
den . Soweit als möglich , müßte wenigstens auf diese Verhält¬
nisse Rücksicht genommen werden . Ich erinnere mich , wie es
auf die Zwischendeck -Passagiere deS „ Santo - " einen deprimiren -
deu Eindruck machte , als die auf der Reise nach Rio de Janeiro
in Lissabon aufgenommeuen portugiesischen Auswanderer zu ihren
Mahlzeiten Wein erhielten , welcher den Deutschen voreothalteu
blieb . Die Hamburg - Südamerikanische Dampfschifffahrts - Gesell¬

schaft , welche durch die Konkurrenz zu dieser Maßnahme gezwun¬
gen ist, gibt an . daß im Berhältniß die Passage von Hamburg
auS schon niedriger gestellt fei « ad derartige Extraleistung nicht
»« lasse . Immerhin bleibt e« für den deutschen Auswanderer ,
welchem man ja von Lissabon ab den billigen portugiesische «
Wein schließlich auch gönne » könnte , unverständlich und verletzend ,
auf einem deutschen Schiffe die Portugiesen sich vorgezogeu zu
sehen , welche noch dazu an Bildung und Besitz meist unter ihm
stehen und die ihm bei allzu naher Berührung fast stet - ärger¬
liche Andenken in mehr oder weniger ernsteu Formen »uführeu .
Des Oester » sind in letzter Zeit Vergleiche zwischen Nordame¬
rika und den jenseits deS Wendekreise - gelegenen südamerikani¬
schen Gebieten angestrllt worden , bei denen sowohl in Berück¬
sichtigung der günstigen Existenzbedingungen für das Individuum ,
als auch der geistigen und wirthschaftlichrn Verbindungen der
Gesammlheit der Ausgewanderten mit dem Mutterlande die süd -
amerikanischen Gebiete vielfach den Vorzug gefunden haben . Ob¬
liegenheit einer der Gesellschaften , die. wie der Deutsche Kolo -
nialverrin , eS geradezu als eine ihrer Aufgaben ausgenommen
haben , den Strom der deutschen Auswanderung von Nordame¬
rika ab und nach jenen Gebieten Südamerikas zu lenken , wird eS
sein , ans die Abstillung jener Uebelstände hinzuarbeiten .

Deutschland .
* Berlin , 15 . Sept . Genaues über den Inhalt der

spanischen Note kann erst bekannt werden , nachdem die¬
selbe dem Kaiser und dem Reichskanzler Vorgelegen hat .
Zunächst hat der Gesandte Graf Benomar nur den Theil
der Note überreicht , welcher sich auf die Frage der Ge -
nugthuung bezieht. Erst heute ist auch der zweite Theil
der Note , betreffend die Karolinen -Angelegenheit selbst,
überreicht worden . — Der so plötzlich verstorbene frühere
Finanzminister Bitter ist heute beerdigt worden . Sämmt -
liche hier anwesende Minister und höhere Reichsbeamten
wohnten der Traufeierlichkeit bei. Der Kaiser war durch
den persönlichen Adjutanten Grafen Lehndorff vertreten .— Ein Theil der fremdländischen Delegirten zur Tele¬
graphenkonferenz hat Berlin bereits wieder verlassen .

— Der Bundesrath hielt heute Nachmittag um 2
Uhr seine erste Plenarsitzung nach der Vertagung unter dem
Vorsitz des Staatsministers v . Bötticher und eröffnetedamit seine neue Session . Es wurde zunächst, wie es in
der ersten Sitzung einer solchen üblich ist, eine Reihe von
Förmlichkeiten erledigt , welche die Ernennung der Bevoll¬
mächtigten zum Bundesrathe , Mittheiluug der Ausschüsse
über Landheer und Festungen , sowie die Wahlen der übri¬
gen neuen Ausschüsse betrafen . Nach beiden Richtungen
hin ist alles so ziemlich beim alten geblieben . Eine Vor¬
lage betreffend die Bildung von Berufsgenossenschaften für
Privat - und Straßenbahn -Betrieb in Ausführung des Un¬
fallversicherungs - Gesetzes wurde angenommen . Die Vor¬
lage über den weitern Fortgang der Ausarbeitung eines
bürgerlichen Gesetzbuches wurde zur Kenntniß genommen .
Anträge Preußens wegen Erlasses polizeilicher Strafvor¬
schriften zur Verhütung der Gefährdung militärischer Pulver¬
transporte wurden angenommen ; ebenso der Antrag Ba¬
dens betreffend den Verkehr mit Gegenständen , welche in
Baden einer Uebergangs - oder Landessteuer unterliegen .
Die Versammlung beschäftigte sich dann mit der Erledi¬
gung einer Rathsstelle beim Reichsgericht und mit Erledi¬
gung der Stelle eines Mitgliedes de» Kuratoriums der
Reichsbank . Dann folgte eine Reihe von Ausschußberich¬
ten , an der Spitze Bericht der Ausschüsse für Zölle ,Steuern , Handel und Verkehr und Rechnungswesen , über
die Ausführung des Gesetzes betreffend die Erhebung von
Reichsstempel -Äbgaben (Börsensteuer) . Die Ausführungs¬
bestimmungen wurden nach den Anträgen der Ausschüsse
unverändert angenommen . Außerdem wurde noch ein
Ausschußbericht über gemeinschaftliche Einnahmen an Zöllen ,
Verbrauchssteuern u . s. w. sowie der bezüglichen Verwal¬
tungsausgaben für 1882/83 erledigt .

— Die „ Norddeutsche Alla . Zeitung " spricht sich heute iu einer
Erörterung der Parteiverhältniffe über denAntisemitiSmuS
auS . Sie erkennt die Thätigkeit der Christlich - Sozialen , soweit
sie diesem Namen entspreche » , an , aber , fährt sie fort , die „ Christ¬
lich - Sozialen haben ihrer Agitation » och eine spezifische Richtung
gegeben , welche sich mit konservativen Tendenzen im reinste »
und besten Sinne deS Worte » nicht in llebereinkimmung bringen
läßt . Die Christlich -Sozialen haben zwar den Antisemitismus
nicht in Szene gesetzt, aber sie haben ihm eine nutzbare Verwen¬
dung zu geben gesucht . Der Antisemitismus zielt auf ein be¬
stimmtes Ziel ab, welche » im Bereiche deS politisch -praktische «
Leben » auf dem Wege friedlicher Reform nicht wohl erreichbar
erscheint E » ist eine» der sichersten Ergebnisse der politische «
Entwickelung , daß die bürgerlichen Rechte der StaatSangehöri -
geu durch den Unterschied de» Religionsbekenntnisse » nicht alterirt
werden uud selbst eine Politik de » Fanatismus , welche dem Soti -
semitiSmu « zu Hilfe kommen wollte , würde die Möglichkeit kaum
finden , weil der Antisemitismus nicht klar erkennen läßt , ob er
sich gegen dre Religion , gegen die Nationalität oder nur gegendie GeschäftSgewohnheiteo richtet . Insofern also die Christlich .
Soziale » sich solidarisch mit dem Antisemitismus erklären woll¬
ten , würden sie nur als eine Agitation - ,artei in Betracht kom -
men können » welcher ebenso wie der Sozialdemokratie die Agita -
troo Selbstzweck ist. Aber diese Richtung entspringt nicht aus
dem Begriff der Partei , welche ihrem Namen nach darauf ange *
wiesen ist » den sozialen Schäden mit den Hilfsmitteln de - prak¬
tischen Christenthum - beizukvmmen . Je ernster die Christlich -



Sozialen aber gerade diese Aufgabe nehmen, desto weniger wer¬
den sie den Beruf empfinden können , sich als politische Partei
geltend zu machen, denn diese Aufgabe liegt nicht im Bereich
der politischen Aera , sondern auf dem Gebiet der inneren Mission ."

Breslau, 15. Sept . Nach der „ Schlesischen Volksztg ."
sind für die erledigten Kanonikate des Domkapitels
Erzpriester Sockel , Pfarrer der Mauritiuskirche , und
der hiesige Universitätsprofessor vr . Ferd . Probst er¬
nannt worden.

Kiel , 15. Sept . Die Großherzogin von Meck¬
lenburg - Schwerin ist heute früh von Korsör hier
eingetroffen . Prinz Heinrich und der Stadtkommandant
geleiteten sie vom Schiffe zum Bahnhofe.

Bremen , 14. Sept . Der plötzlich eingetretene Konflikt
wegen der Karolinen-Jnseln hat, wie die „Wes . -Ztg ." be¬
richtet , leider auch hier an der Weser seine empfindliche
Rückwirkung gehabt. Die spanische Regierung stand
eben im Begriff, mit einer hiesigen Schiffswerft den Bau
eines Kriegsschiffes abzuschließen , als die Störung der
freundschaftlichen Beziehungen mit Deutschland sie ver¬
anlaßt «, den Auftrag zurückzunehmen .

Dresden, 15 . Sept . Die Königin ist heute Nachmit¬
tag nach Ragaz zum Besuche der verwittweten Fürstin
von Hohenzollern abgereist. — Bei den heutigen Land¬
tags - Ersatzwahlen in den drei Dresdener Wahlkreisen
wurden die Konservativen Bartholomäus und Wetzlich, so¬
wie der Sozialdemokrat Kaden gewählt , in Leipzig Bas¬
senge, nationalliberal .

Chemnitz , 15. Sept . Im hiesigen 1 . Wahlkreise wurde
Stadtrath Kaufmann Klauß mit 3655 gegen Liebknecht
(1660 Stimmen ) von den vereinigten Konservativen, Natio¬
nalliberalen , Freisinnigen und dem Arbeiterverein als
Landtags - Abgeordneter für Chemnitz gewählt. In Chemnitz-
Land erhielt der Sozialdemokrat Geyer (Großenhain)
1710 Stimmen , der bisherige Abgeordnete Möbius (kon¬
servativ) nur 1081 Stimmen .

Stuttgart , 14 . Sept . Wie der „Schw . Merk." ver¬
nimmt , wird die Einfahrt des Kaisers am Freitag
unter dem Geläute aller Kirchenglocken stattstnden , die
Schützengilde wird ihre Böller lösen . Die Bahnhof -Halle
wird vollständig abgesperrt. Die bürgerlichen Kollegien
werden sich voraussichtlich in der Vorhalle und auf dem
Perron aufstellen ; auf letzteren treten auch die Mitglieder
der Königlichen Familie , die Minister, Generale, die De¬
putation der Gemeindekollegien , die Mitglieder des Reichs¬
und Landtags . Die Spaliere gehen vom Bahnhof ent¬
lang der Schloß- und Königsstraße über die Planie bis
an die untere Einfahrt des königlichen Schlosses. Der
Fackelzug sammelt sich ' /,7 Uhr im Kasernenhof und wird
in etwa 50 Gruppen mit je einem Führer eingetheilt.
Die einzelnen Theilnehmer erhalten ein Abzeichen in den
städtischen Farben und der Nummer ihrer Gruppe , der
Standort der einzelnen Gruppen wird durch die betref¬
fenden transparenten Nummern bezeichnet. Pechfackeln
tragen nur die Feuerwehr , die andern Theilnehmer haben
Lampions und Petroleumfackeln, soweit möglich, ist auf
den Stand der Träger Rücksicht genommen , es erhalten
z . B . Mitglieder des Güterbesitz -Vereins Laternen mit
einer Transparenttraube. Nach Ankunft des Zuges im
Schloßhof 8 '/i Uhr wird der Liederkranz Lieder vortragen,
diesen werden dann einige Worte des Stadtvorstandes und
das Hoch folgen . Die Umfahrt des Kaisers am Sonntag
Nachmittag findet durch folgende Straßen statt : vom Re¬
sidenzschloß über die Planie, durch die Königs- , Marien-,
Silberburg-, Reinsburg -, Hermannsstraße , Feuersee-Platz
(Knosp) , Gutenberg- , Johannis - , Schloß- und Kanzlei¬
straße zum Stadtgarten. Die Ein- und Ausfahrt findet
am Hauptportalstatt, welches verbreitert wird . Im Stadt¬
garten findet voraussichtlich die Begrüßung des Kaisers
durch die bürgerlichen Kollegien statt. Der Kaiser wird
den Wagen nicht verlassen . Der Saal im Stadtgarten
wird festlich geschmückt und zur Verfügung Vorbehalten
werden , da man glaubt annehmen zu dürfen , daß der
Kronprinz und dessen Sohn Prinz Wilhelm sich dorthin
begeben werden.

Belgier ».
Ostende , 15. Sept . Der König empfing heute in

längerer Audienz den au» Brüssel hierher befohlenen bel¬
gischen Generalkonsul in Berlin , George Goldberger.

zsrarrkreich.
Pari», 15. Sept. General de Courcy meldet : Heute

wurde der neue König in der Person des Prinzen
Channong , Adoptivsohns Tuduks, feierlich eingesetzt. Um
8 Uhr war die Einzugsfeier im Palais . Der König , 23
Jahre alt , bekundete in würdiger Weise die Anhänglich¬
keit an Frankreich. — Der Minister des Aeußern, de Frey -
cinet , traf in verwichenerNacht in Paris wieder ein . —
JuleS Ferry und MSllinet redeten im Ackerbau-Verein
zu St . Dis zu Gunsten des opportunistischen Wahlpro¬
gramms ; ihre Reden wurden frostig ausgenommen . —
Infolge der Wahlversammlung unter freiem Himmel,
welche Clemenceau in Draguignan hielt , befahl der
Minister des Innern den Präfekten , keinerlei öffentliche
Wahlversammlungen unter freiem Himmel zu dulden .

Italien .
Rom, 15. Sept . Vom 13. d. M . Mitternacht bis zum

14 . d. M . Mitternacht sind in der Provinz Parma 12
Choleraerkrankungen und 8 Cholera-Todesfälle , in
Reggio Emillia 2 Erkrankungen, in der Provinz Palermo
13 Erkrankungen und 4 Todesfälle vorgekommen .

Spanien .
Madrid , 15. Sept . Der „Köln . Ztg .

" wird berichtet :
Allmählich fäng^ es an, über die Beziehungen der einzelnen
Parteien rücksichtlich eines Ministerwechsels klarer
zu werden. Wie ich aus sicherer Quelle vernehme , war
der König am 5. d . in la Granja entschlossen, das Mini¬

sterium zu entlassen und den General Martinez Campos
mit der Bildung des neuen zu beauftragen. In Villalba
angekommen, wurde ihm aus dem „Jmparcial" die bereits
bekannte Erklärung der Partei Sagasta vorgelegt , worin
diese sich bereit erklärte, das Ministerium nur unter der
Bedingung zu übernehmen , daß Deutschland der Krieg
erklärt würde. Somit mußte der König auf die Berufung
der Sagastaner verzichten . Die Fusionisten sahen jedoch
bald ein , welchen Fehler sie begangen hatten , und er¬
klärten zunächst, sie hätten sich so kriegerisch zeigen müssen,
um die Neigung ihrer Partei , sich den Republikanern an-
zufchließen , zu vereiteln. Sodann verbreiteten sie , daß
der „Jmparcial" ihre Ansichten mißverstanden habe und
daß sie sich nur zum Kriege entschlossen haben würden,
wenn alle Mittel, den Frieden zu erhalten , erschöpft ge¬
wesen wären . Unterdeß haben sich durch die friedlichen
Erklärungen des Grafen Solms die Gemüther wesentlich
beruhigt und es ist im Allgemeinen auch anzunehmen , daß
in denjenigen Provinzialstädten , wo die Bewegung haupt¬
sächlich von patriotischen Gesichtspunkten geleitet wurde,
die Ruhe schnell wiederkehren wird , sobald die Annahme,
daß Deutschland Spanien vergewaltigen wolle , sich als
irrthümlich herausstellt. Anders liegt aber die Sache in
Madrid, wo bei der zahlreichen Partei der Republikaner
und Sozialisten die Karolinen-Angelegenheit lediglich Bor¬
wand zur Aufwiegelung ist und die friedliche Wendung
der politischen Frage die Pläne der gedachten Umstürzler
zerstört . Die revolutionäre Presse verfolgt deshalb die
Taktik, alle friedlichen von der Regierung veröffentlichten
Nachrichten anzuzweifeln und dagegen falsche Nachrichten
zu verbreiten, die Regierung der Schwäche gegen Deutsch¬
land anzuklagen und zu Hetzen. Dabei wird in den niedern,
von der Arbeiterbevölkerung bewohnten Stadttheilen unter
Vertheilung von Geld in der gemeinsten Weise gegen den
König aufgewiegelt. Insbesondere wird mit großer Ge-
flissentlichkeit verbreitet und geglaubt, daß der König von
Deutschland einige Millionen Geld für den Verkauf der
Karolinen erhalten habe. Die Leichtgläubigkeit hat in
diesen Kreisen nichts auffälliges für den , der da weiß,
daß das Volk noch heute darauf schwört , die Regierung
habe den Aerzten 50 Duros für jeden Kranken gezahlt,
den sie umbrächten, um die Erklärung glaubhaft zu machen,
in Madrid sei die Cholera ausgebrochen. Sagasta sagte
dem Berichterstatter der „ Times ", der Volkshaß sei vor¬
läufig noch mehr gegen das konservative Ministerium ge¬
richtet , als gegen den König ; wenn dasselbe aber am
Ruder bleibe , würde es gestürzt werden und möglicher¬
weise den Fall des Königthums nach sich ziehen . Er,
Sagasta, will weit leichter im Stande sein, sich im Frieden
mit Deutschland zu einigen , als das jetzige Ministerium,
weil dasselbe in der Karolinen-Angelegenheit keine offene
Politik getrieben , sondern ein falsches Spiel gespielt habe.
Bei Beginn der Frage sei die Regierung übertrieben feind¬
lich aufgetreten ; er, Sagasta, sei stets gegen die CanovaS'-
sche Politik der Jsolirung gewesen , da Spanien schon
wegen seiner Kolonien gezwungen sei , mit der übrigen
Welt Beziehungen zu unterhalten ; isolire sich Spanien,
so sei die natürliche Folge , daß das spanische Volk kein
anderes Interesse kenne, als seine innere Politik und das
Parteitreiben ; dies aber sei eine Gefahr für das Land.

Großbritannien.
London , 16. Sept . (Tel.) Die „Times " schreibt :

Drummond Wolfs lehnte es ab , bei der englischen Re¬
gierung Erkundigungen über den Zeitpunkt der Räumung
Egyptens einzuziehen . Obschon die englische Regierung
aber das Datum der Räumung Egyptens jetzt noch nicht
feststellen könne, dürste sie doch , sobald dies möglich werde ,
ihre Einwilligung zur Einsetzung einer englisch-türkischen
Kommission geben, um den Zeitpunkt und den Modus der
Räumung festzustellen.

Strrßlarrd .
St . Petersburg , 15. Sept . Die „Deutsche Peters¬

burger Zeitung" will wissen, daß für Roheisen , Gußeisen
und Erze eine weitere Zollerhöhung beabsichtigt sei,
weil die letzte Zollerhöhung sich der ausländischen Wett¬
bewerbung gegenüber als noch nicht genügend wirksam er¬
liefen hätte.

Großherzogthum Waden .
Karlsruhe , den 16. September .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog mit Seinen
Söhnen begab Sich heute um 8 Uhr 20 Min. über Killis¬
feld und Wolfartsweier nach Grünwettersbach, wo die
Reitpferde bereit standen, um dem Feldmanöver des 14.
Armee - CorpS anzuwohnen.

Seine Majestät der Kaiser , Dem Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin und Ihre Kaiserliche Hoheit die
Prinzessin Wilhelm Sich anschloffen , begab Sich durch
die Fasanerie und bann auf dem gleichen Weg wie der
Großherzog über Palmbach nach den Höhen bei Stupferich.
Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin von Schweden,
Ihre Großherzogliche Hoheit die Prinzessin Mary von
Baden wohnten dem Manöver heute wieder zu Pferde
bei . Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Schweden
und Prinz Max von Baden Großherzogliche Hoheit be¬
gleiteten die beiden Fürstlichen Damen .

Auch die übrigen Königlichen und Großherzoglichen
Prinzen fanden Sich auf der Höhe bei Stupferich zur Be¬
grüßung Seiner Majestät ein.

Seine Majestät verließ zunächst den Wagen, um Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin und Ihre Kaiserliche
Hoheit die Prinzessin Wilhelm , sowie die Gräfin Rhena
zu begrüßen , dann wandte Seine Majestät , im 'Schatten
eines großen Birnbaumes den Bewegungen der beider¬
seitigen Kavallerien folgend . Seine ganze Aufmerksamkeit
dem Gange des Manövers zu .

Der Verlauf des heutigen Manövers schloß sich dem
Ergebniß des gestrigen Tages an. Die 28 . Division war
nach dem vergeblichen Angriff auf Ettlingen hinter die
Pfinz zurückgegangen , während sie ihre Vorposten in der
Linie Killisfeld-Hohenwettersbach-ThomaShäuslein beließ.

Da aber im Laufe des 15 . September nicht unbeträcht¬
liche Verstärkungen (4 Bat . , 1 Esc .) von der West -Armee
nachgeschickt worden waren , beschloß der Divisions -Kom¬
mandeur am 16. den Feind , falls er sich anschickte , in
nördlicher oder östlicher Richtung abzumarschiren, wieder
anzufassen . Zu diesem Zweck war die Division am Morgen
des 16. September am Fischhaus (Avantgarde) und hinter
den Höhen südlich Durlach bereitgestellt und die Kavallerie-
Brigade gegen die Straße Ettlingen- Pforzheim vorgeschickt
worden.

Die 29 . Division hatte am Abend des 15. um Ett¬
lingen biwakirt und beabsichtigte nach dem erfolgreichen
Widerstand bei Ettlingen für den folgenden Tag (16. Sept .)
vor der Front des Feindes vorbei einen Rechtsmarsch aus¬
zuführen, um das Plateau von Palmbach zu gewinnen
und sich auf ihre östliche Abmarschrichtung zu setzen . Dort
gedachte dann die 29. Division aufzumarschiren und das
Verhalten des Gegners für den 16. September abzuwarten .

So rückte die 29. Division früh Morgens am 16. Sep¬
tember in eine Bereitschaftsstellung zwischen Reichenbach
und Langensteinbach hinter dem „Taubenbaum "

, ihre Ka¬
vallerie-Brigade gegen Durlach zur Aufklärung voraus¬
schickend .

Beim Eintreffen Seiner Majestät wurde gerade die
Kavallerie der 29 . Division zum Verlassen der Höhen
nördlich Palmbach gezwungen , welche auch bald von den
Bortruppen der West-Division (28 .) besetzt und ganz be¬
sonders mit einer starken Geschützmasse gekrönt wurde.

Hier unter dem Schutze der Artillerie marschirte auch
die ganze 28 . Division auf , allein der Gegner ließ sich
auf den Höhen südlich Palmbach (Rothenbuckel -Jgelseck)
in kein entscheidendes Gefecht ein , sondern zog sich auf
seine Hauptstellung am „Taubenbaum " zurück.

Nachdem Seine Majestät den Aufmarsch der 28 . Di¬
vision gesehen hatte , begab sich Allerhöchstderselbe nach
dem Taubenbaum , um dessen Besetzung und das Gefecht
der 29 . Division zu beobachten . Bald auch zeigte das
heftige Geschütz- und Gewehrfeuer an, daß der Angriff in
vollem Gange sei ; derselbe wendete sich hauptsächlich gegen
den linken Flügel der 29 . Division, gegen den das 22 . und
111. Infanterie- Regiment anstürmten, Schulter an Schulter
mit einigen Batterien des 14. Artillerie-Regiments , welche,
begünstigt durch das Terrain , auf nahe Distanz heran¬
gingen .

Gegen 1 Uhr ließ Seine Majestät Das Ganze Halt
und Offiziersruf blasen .

Als die Offiziere des Armee-CorpS versammelt waren ,
trat Seine Majestät unter sie und sprach mit lauter kräf¬
tiger Stimme:

Es ist Mir ein Bedürfniß , Ihnen mündlich zu wie¬
derholen, was Ich nach der Parade und heute früh
schriftlich dem KommandirendenGeneral ausgesprochen
habe. Es war Mir eine hohe Freude, das 14. Armee-
Corps in einer Verfassung zu finden , der Ich Meine
unbedingteste Zufriedenheit und Meine vollste Aner¬
kennung aussprechen kann . Sie haben bei der Parade
einen hohen Grad von Ruhe , Ordnung und Ausbil¬
dung gezeigt, der Mir beweist, daß mit ernstem Ver-
ständniß und unermüdlicherAusdauer diejenigen Grund¬
lagen der Ausbildung gelegt und diejenige Auffassung
der Pflicht herangebildet wurde , welche unentbehrlich
für den Erfolg sind . Daß aber auch diese Ruhe und
Ordnung , da» Verständniß und die unausgesetzte An¬
spannung in die Verhältnisse des Feldmanövers hinüber¬
getragen wurde, gibt Mir die hohe Befriedigung und
die Zuversicht , daß sie auch im Ernstfälle Ihnen den
Erfolg sichern. Und Ich wünsche, daß das, was Ich
gesehen habe, auch in späteren Regierungsperioden er¬
halten bleiben möge .

Ich spreche deßhalb von ganzem Herzen Meinen
warmen Dank den Herren Kommandeuren und Offi¬
zieren aus, denn Ich weiß, daß nur der ausdauerndste
Fleiß und die peinlichste Pflichterfüllung diese Resultate
erzielen kann .

Seine Majestät wandte Sich nun an General von
Obernitz und sagte :

Ihnen , Herr General, danke Ich nochmals hier vor
den Offizieren des Armee- CorpS , wie Ich es schon
schriftlich gethan habe, für das was Ich gesehen habe,
denn Ich weiß Ihr großes Verdienst an dem erzielten
vorzüglichen Resultat wohl zu schätzen .

Indem Seine Majestät Sich schließlich an den Groß¬
herzog wandte, fuhr Allerhöchstderselbe fort :

Auch Eurer Königlichen Hoheit danke Ich für den
vortrefflichen Zustand der Ausbildung und Leistungs¬
fähigkeit Ihres Armee - CorpS, wie er sich unter Eurer
Königlichen Hoheit Fürsorge und aufmerksamem Auge
herangebildet hat und welcher Eurer Königlichen Ho¬
heit als Souverain die hohe Befriedigung und Zuver¬
sicht geben muß auf ein so vortreffliches Corps Sich
stützen zu können .

Dann umarmte Seine Majestät den Großherzog mehr¬
mals, während ein schallendes Hurrah der Offiziere ihrer
tiefen Bewegung und Freude Ausdruck gab. Nunmehr
nahm der Kaiser die Meldung zahlreicher Offiziere des
Corps entgegen — dem kommandirenden General war
der Schwarze - Adler - Orden verliehen worden — und
richtete dann zum Abschied nochmals herzliche Worte an
dieselben , wie sehr Er sich gefreut habe , den Manövern
des XIV . Corps , wenn auch unter beschränkenden Be¬
dingungen, haben anwohnen zu können .

Als Seine Majestät das Manöverfeld nun verließ,



begrüßte Allerhöchstderselbe die einzelnen Truppentheilc ,
welche in der Nähe Seines Weges rasteten, so daß
derselbe am Hurrahruf der Truppen und dem „Adieu
Majestät " weithin kenntlich wurde .

Reichenbach war reich geschmückt , die sämmtlichen
Arbeiter und Arbeiterinnen der Spinnereien bei Ettlingen
hatten sich an der Straße aufgestellt , um den Kaiser mit
freudigem Hoch zu grüßen , und besonders in Ettlingen
selbst waren zahlreich die Bevölkerung, die Schuljugend,
die Behörden und Stadtvertretung unter einer Ehren¬
pforte versammelt, um ihrem Kaiser Huldigung und Gruß
darzubringen. Um 2 Uhr erfolgte die Ankunft des Kaisers
in Karlsruhe mit der Eisenbahn von Ettlingen . Seine
Königliche Hoheit der Großherzog und die übrigen Fürst¬
lichen Persönlichkeiten waren bis durch Ettlingen Seiner
Majestät gefolgt , dann aber zu Wagen nach Karlsruhe
zurückgekehrt. — So bildete bei herrlichstem Wetter der
heutige Tag den Abschluß einer Manöverzeit , die jedem
unvergeßlich bleiben wird , der das Glück hatte, sie mitzu¬
erleben.

Um 5 Uhr Nachmittags fand größere Hoftafel statt,
wozu die Generale, fremden Offiziere, Militärbevollmäch¬
tigte, Obersten, Truppen -Kommandeure, der Gendarmerie-
Kommandeur, der Oberbürgermeister und Hosbeamte ge¬
laden waren .

Am Abend besuchten die Allerhöchsten und Höchsten
Herrschaften die Vorstellung im Großh . Hoftheater .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Kaufmann Oskar Nöl -
deke in Freiburg i. B. das Prädikat „Hoflieferant " zu
verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Spiegelfabrikanten und
Kunsthandlungs-Besitzer Karl Schäfer in Freiburg i. B.
das erbetene Prädikat „Hoflieferant" zu verleihen.

* (Das „Verordnungsblatt der Generaldirektion
der Großh . Staats - Eisenbahnen " ) Nr. 48 enthält
Bekanntmachungen betreffs: Zurückstellung vom Waffendienste,
VereinSkarten-Liste , Fahrpreis -Ermäßigung , Unrichtigkeiten im
GüterexpeditionS-Dienste , Verkehrseinstellungen. Uebergabe der
Güter an die Eisenbahn- Güterbestätterei» Uebergang der Wagen ,
Adreffenverzeichniß der Wagenverwaltungen rc>, Berzeichniß der
zulässigen Moximallad -Profile , Berichtigung rc . in den Tele¬
graphentarifen , Mittheilungeo über ausw . Verwaltungen , Lnf-
gefundeneS Geld.

Die Theilnehmer an der am 28 . September bis I . Oktober
in Karlsruhe stattfindenden Versammlung von Direk¬
toren uodLehrern anLehrer - BildungSanstaltrn
wird» sofern sie sich durch Festkarten als solche zu legitimiren ver¬
mögen , Fahrerleichterung in der Weise bewilligt, daß die am 25-
September und den folgenden Tagen nach Karlsruhe gelösten
Retourbillett bis zum 3 . Oktober einschließlich zur Rückfahrt be¬
nützbar bleiben . Diese Vergünstigung erstreckt sich sowohl auf den
inneren Verkehr als den direkten Verkehr mit Bayerischen. Würt-
tembergischen , Elsaß-Lothringischen und Pfälzischen Stationen,
sowie derjenigen der Hessischen LudwigSbahn und der Main-
Neckar -Bahn . — Geld wurde aufgefuodeo : am 30. August im
Zuge 287 eine Geldbörse mit 2 M . 66 Pf . und 20 CtS . und in
Freiburg abgeliefert .

* ( Neue Posthilf - Steile » ) sind am 1 . September in
Bernau-Altenroud bei Bernau und in Obereschach bei Villingen
in Wirksamkeit getreten .

x (In Ergänzung unserer Mittheiluog über
den VermögenSstand der StadtgemeindeKarlS -
ruhe ) auf 31 . Dezember 1884 können wir weiter mittheilen :

Die gesawmten wirklichen Wirthschaftsausgaben der Stadt
Karlsruhe betrugen im Jahr 1884 . . . 1,619,875 M . 22 Pf.

Diese Summe wurde gedeckt :
1) aus Steuern

» . Umlagen . . . 409 .106 M . 22 Pf .
d. Verbrauchssteuern 190,599 M . 34 P f.

599,705 M . 56 Pf .
2) aus dem Ertrag auS

Aktivkapitalien und
sonstigem Vermögen 254,888 M . 19 Pf .

3) a«S dem Ertrag ge¬
werblicher Unterneh¬
mungen und öffent¬
licher Einrichtungen . 765,281 M . 47 Pf .

zusammen . . . 1.619 .875 M . 22 Pf.
* vrnchsal , 14. Sept . (Bei der Wahl zum Bürger -

auS schuf se ) , welche vorgestern stattfand , ist die Vorschlags¬
liste de - BürgervereinS unverändert mit namhafter Majorität
dorchgegaugen.

* Heidelberg , 15 . Sept . (Prinz Bernhard zu Sachsen -
Weimar ) ist am Freitag hier eingetroffen, um sich von Herrn
Hofrath Prof. v . ChelioS behandeln zu lassen. Der Prinz hat
sich jetzt bereits soweit erholt , daß er die Reise von Jülich hier¬
her unternehmen konnte.

* Mannheim » 15. Sept . (In der heutigen Sitzung
deS BürgerauSschusseS ) wurde ein mit 4 Proz. verzins¬
liches Anleheo aufznoehmeo beschlossen, im Betrag von 2,000,000
Mark . Der Antrag deS Stadtraths , ein weiteres Anlehen im
Betrag von 1,400,000M . für spätere Ausgaben schon jetzt zu ver-
willigen» wurde abgelehut.

* Schwetzingen , 15. Sept . (Hopfen .) DaS seit vorigen
Sonntag eiugetreteue sehr günstige Wetter ist für das Trocknen
der Hopfen von großem Bortheil. Die Ernte geht so allmählich
ihrem Ende entgegen . Die Produzenreu werden noch 10 bis 14
Tage damit zu thun haben. Der am Freitag und Samstag statt¬
gehabte Sturmwind hat in den noch nicht abgeernteten Aeckern
allerdings arg gehauSt. Ueber das Kaufgeschäft läßt sich noch
nicht- günstigeres berichten . Einzelne Käufe geschehen immer
meistens in den Preislagen von 50—70 M . BiS jetzt gingen
über die Stadtwaage 105 Zentner.

* Weinheim , 15 . Sept . (Die Vorbereitungen zur hie¬
sigen gewerblichen und landwirthschaftlichen Aus¬
stellung ) schreiten rüstig voran und schon jetzt sind dieselben
ziemlich weit gediehen . Die Anlage im vordem Schulhofe , mit
Blumenbeeten und Springbmnnen versehen , ist fettig gestellt ,
ebenso das architektonisch schön gehaltene Pottal , das nur noch
seines äußeren Schmuckes harrt. Im Hinteren Schulhofe sind

die Hallen für gewerbliche Gegenstände fertiggestellt, desgleichen
eine weitere Halle, bestimmt für landwirthschaftliche Geräthe und
Maschinen von Gebrüder Platz. Da jetzt die Fetten an der
Volksschule ihren Anfang nehmen , so werden nunmehr die für
Ausstellungsobjekte bestimmten Schulsäle von den betreffenden
Ausstellern in Stand gesetzt . Mit der Ausstellung wird auch
eine Wein- und Bienenausstellung verbunden, welche reichlich be¬
schickt werden sollen . Nicht minder zufriedenstellend verspricht die
Obstausstellung zu werden , zumal dasselbe Heuer vortrefflich ge-
räth und ausgebildet ist ; denn von sehr vielen Gemeinden sind
Anzeigen zur Betheiligung eingelaufen. Die Ausstellung selbst
wird , wie schon früher mitgetheilt, am 26 . d. M . eröffnet und
dauert bis 12. Oktober. Am zweiten Ausstellungs -Sonntage wird
ein großer Fcstzug, an welchem sich alle Gemeinden des Bezirks
betheiligen . stattfinden.

— Bom Bodensee , 15. Sept . (Landwirthschaft¬
liche s . — Temperatur .) Das Ergebniß der kürzlich von
der Großh . Domäneoverwaltung Konstanz angeordneten Oehmd -
graS-Versteigerungeu war ein sehr günstiges. Der heurige Erlös
aus Oehmdgras von 154 da ärarischer Wiesen besagt nämlich
8070 M . gegen einen Anschlag von 5500 M . und gegen einen
Durchschnittserlös der letzten drei Jahre von 6652 M . ES stellt
sich somit der heurige Ertrag von 1 da auf 43 M . , während der
abgeschätzte Naturalertrag vom Hektar auf 27 Zentner sich be¬
ziffert , und der DurchschittSpreisper Zentner Oehmd 1 M . 94 Pf .
beträgt . Die Ursachen dieses für das Domänenärar günstigen
Ergebnisses sind bekannt : sie beruhen auf dem in Folge andauern¬
der großer Hitze und Trockenheit allgemein geringen Futterer -
trägniß und dem schlechten Ausfall des Winterstrohes , wodurch
die Futterpreise bedeutend in die Höhe gehen mußten. In Folge
dieser Verhältnisse sind auch die Streuversteigerungen Heuer gut
ausgefallen . Der Ertrag von 185V- da Streuwiesen besagt Heuer
5185 M . gegen einen Anschlag von 3500 M . und gegen einen
DurchschnittSertrag der letzten drei Jahre von 4212 M . Der
Ertrag von I La berechnet sich hiernach auf 31 M -, während der
Naturalertrag an Streu vom Hektar etwa 25 Zentner beträgt
und der Preis vom Zentner auf 1 M . 49 Pf . sich stellt. Der
Gefammterlös aus Heu . Oehmd, Futter und Streu von 423 b»
ärarischen Wiese » und Streuaeländes beträgt Heuer 32,403 M .
gegen einen Anschlag von 22,914 M . und einen DurchschoitlS-
erlös der letzten drei Jahre von 27,848 M . Den Hauptantheil
au diesem bedeutenden Mehrertrag gegen die Vorjahre nimmt
natürlich daS wäfferbare Gelände in Anspruch, während die nicht
wässerbarcn Wiesen , wenn nicht gut gedüngt, Heuer einen geringen
Ertrag abgeworfen haben und oft so auSgetrocknet waren , daß
sie nur zum Abweiden benutzt werden konnten . Für den Land-
wirth war nach alledem das heurige Jahr bezüglich der Futter-
uod Strohernte ein sehr ungünstiges , das er jetzt schon durch
billigen Verkauf von Vieh und später durch theuren Einkauf von
solchem büßen muß. — Ber Ok -Südost und hohem Luftdruck
(770 wm ) ist die Temperatur gestern auf -ft 18 Gr . R . gestiegen .

Theater und Kunst .
* Karlsruhe , 16 - Sept . (Großh . Hoftheater .) In

Flotow's „ Martha " gab gestern Abend Fräul . Bianchi die
Titelrolle mit jener bestrickenden Süßigkeit und dem Schmelz der
Stimme , mit der Feinheit und geistigen Belebtheit der Darstel¬
lung , durch welche sie uns in dieser Partie schon öfters entzückt
hat. Es erscheint nicht möglich, daß das Lied „ Letzte Rose" von
einer Künstlerin empfindungsvoller und in feiner schattirtem Vor¬
trag wiedergegebeu werden könnte , als von Fräulein Bianchi .
Das Publikum wurde nicht müde , der Sängerin nach allen
größeren Scenen seine rückhaltlose Bewunderung vor der Ver¬
einigung von so großartigen künstlerischen Anlagen mit so viel
Durchbildung des Gesanges und der Darstellung zu erkennen zu
geben .

* (Großh . Hoftheater .) In Karlsruhe : Donnerstag
den 17. Sept . Extra - Vorstellung außer Abonnement : Der
Autheil deS Teufels , komische Oper in 3 Akten , nach dem
Französischen . Musik von Auber. Anfang 7 Uhr.

Verschiedenes .
— LeuggrieS, 15. Sept . (Anläßlich der bevorstehen¬

den Vermählung ) Seiner Königlichen Hoheit deS Erbgroß¬
herzogs von Baden mit der Prinzessia Hilda von Nassau hat
sich in der hiesigen Gemeinde ein Festkomits gebildet , welches
gegenwärtig auf's eifrigste tbätig ist mit Aufstellung eines Pro¬
gramms für die von der Gemeinde zu veranstaltende» Festlich¬

keiten. Bekanntlich gehört das Schloß des Herzogs von Nassau
(Hohenburg) , wo die Hochzeit stattfiaden wird , zur Gemeinde
Lenggries. Die von der Gemeinde veranstalteten Festlichkeiten
finden vor der Hochzeit morgen und 17 . September statt ; der
Fcstzug ist am Donnerstag . 17 . ds. , Vormittags von halb 10 Uhr
bis Nachmittags 1 Uhr. Auch ist von der Gemeinde ein Fest-
Scheibenschießen für beide Tage anberaumt, wobei 14 Preise zur
Vertheiluna kommen. Dieses Schießen . welches auf der eigen-
errichteten Fest - Schießstätte abgehalteu wird , nimmt morgen Vor¬
mittags 9 Uhr mit dem Schützenauszugseinen Anfang und endet
am 17 . September , Nachmittags Schlag 4 Uhr, mit der PreiS-
vertheilung . Die Ehrevscheibe wird an beiden Tagen von 2 biS
3 Uhr ausgestellt , am zweiten Tage auch Vormittags von 8 bi-
9 Uhr. Außer den Einwohnern von LenggrieS können nur speziell
Geladene sich an dem Schießen betheiligen . Die Schützen sind
jedoch gebunden , sich an dem Festzuge am Donnerstag zu be¬
theiligen, und zwar ist GebirgStracht erwünscht.

— Pest , 15. Sept . ( Ein Persooenzug und ein
Lastzug ) der ungarischen StaatSbahnen stießen auf der Sem-
liner Linie Abends bei Halas zusammen . Ein Passagier ist todt,
vier sind lebensgefährlich verwundet . Sieben Personenwagen und
vier Lastwagen sind zertrümmert, der Postwagen ist beschädigt .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 16. Sept . Die „Kreuzzeitung " meldet, daß
Prinz Wilhelm zum Oberst und Kommandeur eines
Garde-Husaren-Regiments, der General v . Heuduck zum
kommandirenden General des XV . Armeecorps ernannt
worden fei.

Berlin , 16. Sept . Einer der „Post" zugegangenen
Berichtigung zufolge ist die Meldung der Blätter über die
Nichtentlassung der Marinereserven unrichtig ; sie ist nur
zutreffend für die Mannschaften der außerhalb auf einer
Station befindlichen Schiffe , wo eine Entlassung selbst¬
redend nicht stattfinden kann.

Stuttgart , 16 . Sept . DaS KönigSpaar ist gestern hier
eingetroffen . Der „Staatsanzeiger " meldet : Obwohl der
König in den letzten Tagen in Friedrichshafen von einem
fieberhaften Katarrh befallen war , wollte er sich nicht ab¬
halten lassen, zu den bevorstehenden Festlichkeiten nach
Stuttgart zurückzukehren. Die Vorbereitungen zum Em¬
pfang des Kaisers sind im besten Gang ; der Fackelzug
wird glänzend werden . Die Begeisterung der gesammten
Bevölkerung ist eine sehr große .

Kopenhagen, 16 . Sept. Dem Herzog von Chartres
ist der höchste dänische Orden, der Elephanten-Orden, ver¬
liehen worden. Der Kaiser von Rußland und Prinz Wal¬
demar gehen morgen zur Pürschjagd nach Gribswald.

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe.

Familiermachrichte«.
Karlsruhe, » «»zu« aus de« « taudeöbuch-Register.
Eheaufaebot . 15. Sept . Hermann Drollinger von Hei¬

delberg . Großh . Amtsrichter in Tauberbischofsheim , mit Klara
Kaop von Gießen.

Eheschließung . 15 . Sept. Markus Fluhrer von Sulzfeld,
Metzger hier , mit Friederike Ravpert von DiedelSheim.

Todesfälle . 15. Sept . Elisabeth , 1 I . 8 M . 14 T . , V. :
Argast , Polizeikommiffär . — Gustav Hammeller, Ehem., GerichtS-
notar a . D . , 62 I .

Witttrmlgsbeodachtuugea der Meteorologische« Station Karlsruhes

September
Darom . Thermo « ,

mm ^ in 6 .
Absolute
Feucht.
m MM

Relativ «
wind . Himmel .

15. Stacht» , Uhr 754 3 -s- 16 6 14.1 100 C klar
16. Mrg,. 7 Uhr 756 .5 -s- 13.4 10 .1 89 C
16 . Mttg«. 2 Uhr 7545 4 24 .6 13 6 59 S , "

Wafferstand deS Rheins . Maxau, 16 . Sept . , Mrgs . 3.62« ,
gefallen 10 ew.

Wetterkarte vom 16 . Septbr . , Morgens 8 Uhr.
Kursberichte

vom 16. September 1885 .
Staatspapiere . > vahuaktieu .

4°/, Deutsche Reichs - !Staatsbahn
anleihe 104'/, Lombarden

4'/. Preuß . Eons. 103' /. Galizier
4°̂ Baden m fl . 101 *

« Elbthal
A » » in M . 103" /, , Mecklenburger
Oester. Goldrente 89*/, Mainzer _

. Silberr. 67 »/,. Lübeck -BüchevHb. 167 */.4°/, Uvgar.Goldr. 8iGolthard 105*/,
1877r Russen 96*/, Loose , Wechsel re.
1880r . 81' /. Wechsel,. Amst . 168 37ll. Oneutanleche 60**/,, . . Loud . 20 36

237*/,
112*/.

195
138 */,
192*/.

104

Italiener
Ägypter
Spanier
5*/, Serben

Banke«.
Kreditaktien
DiScooto- Tom-

mandit
BaSler Bankver. _ _
DarmstäbterBauk 137 ' /.
5°/,Serb.HhP .Ob. 85*/,

»b /̂,es"/..
56' /.

85

235
192»/,
149'/

, „ PattS 80.65
„ , Wim 163.—

NapoleonSd'or 16.16
IttvatdiSconto 3
Bad . Zuckerfabrik 85* ,
Alkali Wester. 95*/.

RachbSrfe .
Kreditaktien 234?/,
StaatSbahv
Lombarden

Tendenz: matt .
112'/,

Berli». , Wie ».
Oest. Kreditakt. 472 .— Kreditaktien

„ StaatSbaho 473 .50 Markante»
Lombarden 226 .50 Tendenz : fest.
DiSco .- Common . 192.10. Paris .
Laarahütte 91 .204*/,°/, Anleihe
Dortmunder 55 .— Spanier
Matteuburger 72.30 Eavvter
Böhm. Nordbahu - . - jOttomane

Tendenz : I Tendenz: - .

289.60
61.30

109 .85
56' /.

333 .—
545.—

Uebersicht der Witterung . Das im Nordwesten lagernde DepressionSgebiet hat sich seit gestern in Norwegen konzentrirt.
Dasselbe beeinflußte Centraleuropa insofern , alS die Stärke der Südwest- Winde im deutschenKüstengebiete seit dem Abend beträcht¬
lich augewachsen ist und im nordwestlichen Deutschland elektrische Entladungen beobachtet wurden . Regen ist indessen nirgends auf¬
getreten und die Temperatur größtentheils von neuem gestiegen , so daß im Innern Deutschlands schon am Morgen 20 Grad be¬
obachtet wurden , d . i. 8 Grad mehr als der Jahreszeit entsprechend. (Deutsche Seewarte .)
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41 » Anleihe

-er M -W - Liseilbchl - t
mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung für Verzinsung und Tilgung

im Nominalbeträge von

2S5WM Abel MW ^ MAM Marl T . ».« . - i ?Ä7A M Sirrlin,
-- 118MM Francs - MMR ! HM « dm.

.. — - - - »> ^

Auf Grund des von Seiner Majestät dem Kaiser von Rußland am 15 ./27 . Februar 4885 Allerhöchst bestätigten Statuten - Nachtrages
der Süd - West - Eisenbahn - Gesellschaft emittirt die Gesellschaft einen Obligationen- Betrag von Nom . SS 555 750 Rubel Metall — SS 404 S88 Mark
D . R .-W . - 4 72c» 720 Pfund Sterl .ug ^ 41814 » v « 0 Franes - 55 7SS4SS Holl . Gulden .

Die Anleihe dient zu den statutenmäßig vorgesehenen Verwendungen, insbesondere zur Deckung der durch die Entwickelung des Verkehrs veranlaßten Ausgaben für
Legung zweiter Geleise und verschiedene Ergänzungsbauten , für Betriebs - und Rollmaterial und die sonstige Ausrüstung der fufionirten Bahnen Odessa, Kiew -Brest und Brest-
Grajewo . sowie zur Erstattung der für diese Zwecke von dem Staate geleisteten Vorschüsse. Die Anleihe erhält durch die Einnahme « und dnrch das ganze Vermöge «
der Süd -West -Eisenbahu -Gesellschaft dieselbe Sicherheit , wie ihre früher von der Kaiserlich Russische« Regier «»« für Rechnung der Tüd -West -
Bah « und der snsionirten Bahne » in die Emission von Consols aufgenommenen Obligationen . Außerdem erhält die neue Anleihe seitens der
Kaiserlich Russischen Regierung vom Tage der Emission der Obligationen an eine absolute Garantie für Verzinsung «nd Tilgung .

Die Obligationen , jede zu 425 Rubel Metall — 408 Mark D . R .-W — 20 Pfund Sterling — 300 Franes — SSS Holl . Gulden , lauten
auf den Inhaber und werden zur Hälfte der Emissionsbetrages in Stücken von je einer und zur anderen Hälfte in Stücken von je fünf Obligationen ausgefertigt . Dieselbe «
erhalten den Garantiestempel «nd die Unterschrift eines Bevollmächtigte « der Kaiserlich Russische« Regierung .

Die Obligationen werden mit 4 °/, für'S Jahr in halbjährlichen Terminen am IS . Juni / 4 . Jult und 24 . Deeember / 2 . Jaunar verzinst . Der erste am
4.S . Juni / 4 . Jnli 4885 zahlfällige Coupons verbleibt der Gesellschaft .

Die Tilgung der Obligationen erfolgt znm Nennwerth im Wege der Verloosnug ; sie beginnt mit dem Jahre 1885 und soll binnen S8 Jahren
beendet sein . Zu derselben sind halbjährlich 0,1452 des Nominalbetrages der Anleihe nebst den Zinsen der bereits eingelösten Obligationen zu verwenden. Im April und
Oktober jeden Jahres , erstmalig im Oktober 4885 für beide Termine dieses Jahres , findet am Sitze der Gesellschaft in St . Petersburg in Gegenwart eines Bevoll¬
mächtigten der Kaiserlich Russischen Regierung die Verloosung statt , worüber ein amtliches Protokoll aufzunehmen ist . Die Nummern der ausgeloosten Obligationen werden
außer durch russische Blätter auch durch deutsche Zeitungen veröffentlicht , und zwar durch den Deutschen Reichs Anzeiger und durch je zwei in Berlin und
Frankfurt a. M . oder Süddentschlaud erscheinende Blätter . Die ausgeloosten Obligationen werden in dem auf die AuSloosung folgenden Zinszahlungstermineingelöst.

Die Zahlung der Zins -Coupons und verloosten Obligationen geschieht Htkt VON jedkv kubischen Steuer in denjenigen Beträgen , welche dem in den
Obligationen angegebenen Valuta- Berhältniß entsprechen, und zwar nach Wahl des Inhabers

in St . Petersburg bei der Kasse der Gesellschaft in Rubel Metall ;
„ Berlin bei der Direktion der Diseonto -Gesellschast ,

» . AI. - ei dem Bankhause AU. 4 . V. 4I« tI»
8« I»U0 «L 801 »« «

in Mark Deutscher
Reichswährung ;

außerdem
in London in Pfund Sterl . ; in Paris in Francs und in Amsterdam in Holl . Gulden bei denjenigen Stellen , welche die Süd -West - Eisenbahn-
Gesellschaft nach Bestimmung des Kaiserlich Russischen Finanzministers bekannt machen wird.

Die Zollbehörden des Russische« Reiches werde « die Anweisung erhalte « , die Zinseonpons « nd verloosten Obligationen bei Zoll¬
zahlungen a« Zahlnngsstatt auznnehme «.

Die Begebung der Anleihe erfolgt im Wege der Subscription unter den Bedingungen, welche die Subscriptions - Stellen veröffentlichen werden.
St . Petersburg , im September 1885.

Direktion - er Tüd - West - Eisenbahn - Gesellschaft.

Zubscriptlous-Ltdmgmlgrn .
Die Subscription auf den vorbezeichneten Gesammtbetrag der 4 "/g Anleihe der Süd- West-Eisenbahn- Gesellschaft findet

Montag den 21. September und Dienstag den 22 . September d. I .
in Berlin bei der Direktion der Diseonto -Gesellschast ,

„ » . Ai. - ei dem Bankhause Al. 4 vo » ll « ti »8«i»Uck
. 4 : 801 » « « ,

„ St Petersburg bei der St Petersburger Internationalen Handelsbank ,
„ „ Russischen Bank für auswärtigen Handel

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedingungen statt : . - . .
1 . Die Subscription erfolgt auf Grund des obigen Prospectus der Direction der Süd - West - Eisenbahn - Gesellschaft und des zu den Subscriptions -

vedingungen gehörigen Anmeldungs - Formulars , welches auch von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann . Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Be-
fugniß Vorbehalten , die Subscription auch schon vor Ablauf jenes Termins zu schließen und nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zutheilung
zu bestimmen.

8 . Der Subskriptionspreis ist auf 7S,60 d/g des Nominal- Betrages der Oblgationen in Mark — 324,768 Mark für jede Obligation von Nom . Mark 403 festgesetzt .
Der Preis versteht sich zuzüglich der Stückzinsen vom 1 . Juli d . I . bis zum Tage der Abnahme . Die Stückzinsen werden hierbei nach dem Nominal-Mark¬

betrage der Obligationen berechnet. . . . ^
3. Bei der Subscription muß eine Caution von zehn Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden . Dieselbe ist entweder in Baar, oder in solchen nach dem Tages-

course zu veranschlagenden Effecten zu Hinteilegen , welche die betreffende Subscriptions - Stelle ' als zulässig erachten wird . ^ ^ . . . .
4. Die Zutheilung wird sobald wie möglich nach Schluß der Subscription erfolgen . Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überschießende

Caution unverzüglich zurückgegeben. . ^ ,
5. Die Abnahme der zugetheilten Obligationen kann vom 28. September d . I . ab gegen Zahlung des Preises (2) geschehen . Der Subscribent tst ledoch verpflichtet :

Ein Fünftel des Nominalbetrages der Stücke spätestens bis einschließlich 15 . Oktober 1835
Zwei Fünftel „ „ „ „ „ „ „ 30 . November 1885
Zw« Fünftel, , „ 31 . Dezember 1885 -r. « . -

abzunehmen . Nach vollständiger Abnahme wird die auf den zugetheilten Betrag hinterlegte Caution verrechnet , bezw . zmuckgegeben. Für zugethente Betrage unter
12 240 Mark Nom . ist keine succesfive Abnahme gestattet , und find solche bis zum 15 . Oktober 1885 ungetrennt zu reguliren .j .

6. In Berlin und Frankfurt a . M. hat die Zahlung in deutscher Reichswährung zu geschehen , während in St . Petersburg die Zahlung entweder in deutscher Reichs¬
währung , in prima Checks auf Berlin , oder in Rubeln Credit zum jeweiligen , von den SubscriptionS-Stellen bekanntzugebenden Course geleistet werden kann .

7 . Bis zur Fertigstellung der definitiven Titel werden für die in Deutschland subscribirten 4 ' /. Obligationen die von der Direction der Diseonto-Gesellschast ausgestellten
Jnterimsscheine ausgegeben , die in Berlin von der Direction der Diseonto-Gesellschast und in Frankfurt a . M. von dem Bankhause M. A. von Rothschild L Söhne
kostenfrei gegen die definitiven Titel umqetauscht werden . Die von den deutschen Subscriptions -Stellen auSzuhändigenden Jnterimsscheine und definitiven Titel der 4 ' /,
Obligationen sind mit deutschem Reichsstempel versehen . ^ .. . 7 n .

In St . Petersburg geben die Subscriptions-Stellen bis zur Fertigstellung der definitiven Titel provisorische Quittungen aus , welche von diesen Stellen kostenfrer
gegen die definitiven , mit deutschem Reichsstempel versehene « Titel umgetauscht werden .

Berlin und Frankfurt a « M ., im September 1885.
Direction der Disconto-Gesellschast . M. A. von Rothschild L Söhne. R.«o. i.

Druck uud Verlag der srauu ' lcheu Hofbuchdruckerei. (Mit einer Beilage^
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